J And tunzildutg Ga? 
abi dir EC 


— 


a 


ng u; 211g 
421% 8% ao ` 
re Ces 
: Ir Gr: are 
Amtliche und 


Erſcheint jeden D? 2 GES, ` N 
ſruͤh in hi Pripat⸗Anzeige 
der Buchdruckerei ? W g bie een 3 
des Verlegers u. dr ö \ fuͤr die breitge⸗ 
koſtet vierteljaͤhr. j druckte Zelle aufs 

5 fgr. praͤnum. 8 2 1 genommen. 


Nr. 18. 


Uedacteur und Verleger: J. G. Pressler. 


Der Mai.. Abgenöthigtes, hoffentlich allerletztes 

Gin Bild des jenſeftigen Wiederſebenz * ? % Wort. , e Saar: 
in Bild des jenſeitigen Wiederſehens. n, l u Aë ten Zeg geen, Bin 
„ il Geenen. S A e 
RS M ai! 5 GE endlich wieder; t a ` 3220127 15 0 beliebten Werkes. 146 © SS E 
ir ertönen tauſend 2200, sz... ame ` Gevatter u. Comp. find und bleiben auf dem 
Angskünſtelt in, der Cer een. Holzwege! Der Eine, gegen welchen in vor. Léen 
Buntgemalte Schmetterlinge fliegen, ST fe d. Bl. wieder losgefeuert wird, hatte fein Wort treu⸗ 


— Geistern gleich, Leg Blumen, 5 gehalten, a Redaction der Fama atte⸗ 
) wiegen og, 12 0 tren kann. Man laſſe ihn alſo gefälligſt i ? 
Auf den e d Nei E Baugleich iſt fie, die d e Ye 
In des Blüthenba ER räweigen en thigenfalls den Verfaſſer des Aufſatzes in Rö. 1 
Schwärmen fleiß' ge Bienen, — doch ‚fie, ſchweigen d. Bl. namhaft zu machen. Wohlan Pig in 
Von der Arbeit, die fe G at en gelchet ne und fragt. Much viele Ri N au, 1 
And fein Ebenbild ſteht ch E aa nen Euch Beſcheid Faden.‘ Ke e 
Tief anbetend mit AT d b A of ai "7 volksthümliche Chronik könne bei dermaliger Pflege 
en faule „Nich elbe maße dar usch oplfsbümmlic werben..." +7 
nd ihm ja UNIEN. OC / seele EE Eaudt 
ET ee ee 
egnend zu Piebet eden 9 mühvolles oder — wohl richtiger: Gevatters eige⸗ 
And Te etdet ans ein Wie del een e ne Ri, erk in vor. Nummer geſtal⸗ 
ec e DAT, MM tet le dae Zeg und wir Haba letzt 
"ën rr 7 anbere Abet, ale auf derareigen Gee de brd 
rd ee ee e ee ee lich einzugehen und- breite Nepliken zu liefern. — 
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Das Publikum hat den Letztern längſt erkannt 
und gerichtet, und die Annonce von F. Wilhelms 
in vor. ee ja zu unſerer vollkom⸗ 
menen Rechtferti 
Motto in No. 15: „Wer zu Grunde gehen fol, 
der wird zuvor ſtolz.“ 

Wir rathen dem vormaligen Chronikenſchreiber, 
künftig einen beſſern Mandatar zu wählen und 
mehr Sorgfalt auf die Correktur von deſſen Mach⸗ 
werke zu verwenden. Oder, wenn er ſelbſt Ver⸗ 
faſſer des letzten Aufſatzes — ſich 

Dem Bruder Studio aber — (getroffen? —) 
haͤtte man ihn dennoch als Mandatar gebraucht, 
— den laſſe man erſt etwas lernen, damit er vor 
ferneren Durchfällen ſicher geſtellt werde. 
Der Gevatter möge es nicht übel nehmen, daß 
wir gerade und offen reden. — Kommt Zeit, kommt 
Rath; — auch wir verſöhnen uns vielleicht noch 
— und wäre es — nach feinen eigenen Wor⸗ 

ten zu reden — „bei Herrn Wilhelms, der die 
neue Buchdruckerei hat — an der Bockgaſſen⸗ und 

Lunitzecke“ — wo unſere freundliche Umhalſung 
in pleno ſtattfinden könnte; nur bitten wir, da 

ſein Haß uns bisher nicht lebendig verſchlungen — 

er uns in Folss ſeines eigenthümlichen Appetits 

(volksthümliche Rede, vide Lauf. Chron. pas 6) 
vor lauter Liebe zuletzt nicht etwa freſſen wolle. — 
Und ſo wird denn zuletzt Alles noch gut. Adieu! 


Die Gegner des ruͤhmlichſt verabſchiedeten 
volksthuͤmlichen Chronikenſchreibers. 


— — — 


Vermiſchtes. CH 
` gem 26, v. M. ſtarb zu Brieg der Bürgermſtr. 
und Polizeidirector (früher Polizeidirigent in Görlitz) 
Hr. Gottlieb Wuttke. Am 29. Nachmittags 4 Uhr 
war feine feierliche Beſtattung, wobei alles aufge⸗ 
boten wurde, um dieſelbe fo repräfentativ und er⸗ 
gebend als möglich zu machen. da 


Der Walzercomponiſt Lanner in Wien iſt am 
14. April geſtorben. Seiner Leiche folgten am 16. 
April wohl 60,000 Menſchen. Das Gedränge war 
ſo ungeheuer, daß der Zug erſt nach 2 Stunden den 
Friedhof erreichte. Der Walzerkoͤnig Strauß führte 
mit feinem Orcheſter den Zug und das Bürgermi⸗ 
litair gab das Geleite. f r 


— zeen? 


ung eher, als wir's glaubten, das 


% unter den von dem oͤſtreichiſchen Kaiſer und der 
nen EE - a Me alten Maͤn⸗ 
nern und Frauen zählte der Altefte Mann 109 und 
das aͤlteſte Weib 104 Jahre. 


Das neue Strafgeſetzbuch enthält unter andern 
die Beſtimmung, daß über verſtorbene Glieder der 
koͤniglichen Familie, wie auch uber die Perſonen und 
Familien anderer Regenten nichts deren Ehre Nach⸗ 
theiliges K de ſoll. Nun heißt es aber: 
de mortuis nil nisi bene, und von den Lebenden 
darf man auch nur bene ſprechen, fo iſt Alles bene. 


Am 28. v. M. erhing ſich der in dem hieſigen 
Correktionshauſe angeſtellte Spinnmeiſter Namens 
Bertelmann in feiner Schlaf kammer. 


— Zu Valenciennes ſtürzte am 6. April der 200 
Fuß hohe Glockenthurm am Rathhauſe ein und rich⸗ 
tete ein großes Unglück an. Man wollte dieſes 
Denkmal aus alter Zeit wiederherſtellen und hatte 
die Arbeit dem Mindeſt fordernden zugeſchla⸗ 
. Wochen machten die Arbeiter 
ar unvorſichtiger Weiſe ſtarke Einſchnitte in das 
alte Mauerwerk. Einige Tage ſpäter zeigten ſich 
auch Spalten längs des Gebäudes; endlich fielen 
nach und nach Steine vom oberſten Theile als Vor⸗ 
läufer des völligen Sturzes; wirklich ſtürzte an dem⸗ 
ſelben Tage der ganze Thurm mit entſetzlichem Kra⸗ 
chen ein. Das Gewicht der 21 Stützſteine, die den 
Altan trugen, deren jeder nicht weniger als 60 
Ctnr. wog, war für das geſchwächke Mauerwerk zu 

oß geworden. Die Glocken, deren eine 9000 Pfd. 

og, zerſchmetterten wie Bomben alle Stockwerke 
der Häuſer, worauf De, fielen. bis auf die Keller; 
die Gerüſte um den Thurm ſtürzten ein und zer⸗ 
brachen; eine Wolke von Staub, Ziegeln und Bruch⸗ 
ſteinen umhüllte den Platz plötzlich wie mit einem 
Leichentuche, das ſich bald aufrollte, um eine ent⸗ 
ſetzliche Scene der Abo, und des Jammers 
2 zeigen. Die Häufer der Umgebung ſind zum 

heil völlig zerſtört, und ein Wall von Steinen, 
Balken, Eiſenwerk, Glocken und Kalkſtücken ver⸗ 
ſchließt den Eingang mehrer benachbarten Straßen. 
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht genau bekannt. 
Das erſte mußte der Wächter ſeyn. Man zog ihn je 
doch lebend aus dem Schutte hervor und fand noch 
feine Schuhmacherarbeit in feinen Händen, er ſtarb 


aber an den Folgen der Erſchütterung. Eine Magd, 
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welche in einem Soit, das noch zur rechten Zeit 
von e Eigen verlaſſen worden war, zu⸗ 
rückblieb, ward 20 Fuß tief unter dem Schutte ge⸗ 
funden. Ein Soldat ſtieg durch einen Schornſtein 
hinab und fand unter dem aufgehäuften Schutte 
eine menſchliche Hand; der übrige Theil des Kör⸗ 
pers war verſchüttet. Herbeigerufene Bergleute 
durchbrachen die Wände des anſtoßenden Hauſes, 
und bohrten zum Glück gerade da an, wo der Kopf 


des Mädchens lag. Sie kam in der friſchen Luft 


wieder zum Leben und erkannte in ihren Befreiern 
ihre Brüder, denen es gelang, ſie faſt unverletzt 
hervorzuziehen. Glücklicher Weiſe hatten die meiſten 
Bewohner der umliegenden Häuſer und die mit der 
Nusbeſſerung des Thurmes beſchäftigten Arbeiter, 
durch einzelne niederſtürzende Steine gewarnt, ſich 
noch zeitig genug retten können. Einen Mann fand 
man durch eine herabgefallene Glocke erſchlagen, 
während ein kleines Kind neben ihm unverletzt aus 
dem Schutt hervorgezogen ward. 


Dienſtag den 25. April wurde in Dresden ein 
furchtbares Verbrechen, eine doppelte Mordthat be⸗ 
angen. Abends gegen 7 Uhr war ein Gartenar⸗ 
beiter aus Friedrichſtadt, Namens Kaͤſtner, noch ein 


junger Mann, in ein kleines Verkaufsgewölbe eines 


Uhrmachers Kuhnert auf der Wilsdruffer Gaffe ein: 
getreten und hatte, nachdem er dort ſchon einigemal 
des Tags uber unter dem Vorwande eines Ühren⸗ 
kaufs zugefragt, den Augenblick abgepaßt, wo der 
Uhrmacher ausgegangen war und ſich dem Anſcheine 
nach nur ein vor Kurzem erſt confirmirter Knabe 
als Lehrling allein darin befand. Auf dieſen Dirt 


er mit einem nicht allzugroßen Meſſer zu und bringt ſcheinlich ſchon todt. — 


ihm am Halfe, der Bruſt und in der Hand drei 
Wunden bei, fo daß dieſer hinfaͤlt. In dem Augen 
dlicke erhebt aber der gjaͤhrige Knabe des Uhrma⸗ 
chers, der ſich auch noch im Hintergrunde des ‚Ders 
kaufslokales befindet, ein gewaltiges Geſchrei, der 
Mörder ſtuͤrzt nun auf dieſen zu, um ihn zum 


Schweigen zu bringen, wobei er ihm auch das Meſ⸗ 
heftig in die Bruſt ſtoͤßt, daß der Knabe au⸗ 
enblicklich den Geiſt aufgiebt. Unterdeß hat ſich der 
ehrburſche wieder aufgerafft, und iſt ſchreiend aus 


ſer ſo 


der Verkaufsſtube auf die Gaſſe geſtürzt, wo Dé 
auch ſogleich Perſonen befinden, welche ihm beiſprin⸗ 
gen und die Hausthüre beſetzen, wozu ein eben vor⸗ 
deikommendes Militairpiket mit beiträgt, ſo daß der 
Moͤrder keinen Ausweg auf die Straße mehr findet, 


und daher die Treppen hinaufläuft, um ſich zu ver⸗ 


bergen. Als aber dort das Piker fogleich nachein, 
und er im dritten Store kein Weſterkommen ſieht. 
beginnt er mit demſelben Meier dh ek lune 
den, und vollzieht dies auch durch funſzehn Wunden, 
die er ſich beibringt, fo daß die auf ihn Eindringen⸗ 
den, denen er ein Piſtol vorhaͤlt, noch ſehen, wie er 
zuletzt das Meſſer ſich in die Bruſt ſtößt und dann 
todt zu Boden d Die Verwundungen des Lehr⸗ 
burſchen laſſen deſſen Heilung hoffen. 


Der verſtorbene König von Preußen hatte von 
feiner Tochter, der Kaiferin von Au and 2 5 Ce 
ßerſt feltene tropiſche Pflanze zum Geſchenk erhalten, 
Sie wurde in den Treibhaͤuſern von Charlottenburg 
bewahrt. Eines Tages, als der Koͤnig nach der 
Pflanze ſehen will, findet er ſie abgebrochen. Zor⸗ 
nig ruft er den Gaͤrtner herbei: „Unglücklich iſt der, 
der die Pflanze verdorben hat!“ herrſchte er ihn an. 
Eure Majeftät, erwiderte der Gaͤrtner zitternd, eine 


Geſellſchaft aus Berlin war geſtern hier, und da hat 


unglücklicher Weife der Hofrath... „Schweig,“ un⸗ 
terbricht ihn der König, „ich will feinen Namen nicht 
wiſſen, hat Er nicht gehört, was ich vorhin ſagte “ 


Kurz nach der Thronbeſteigung bemerkte St. 

Majeſtaͤt der jetzt regierende Koͤnig von Preußen 
den Grafen Fürſtenberg, einen Abgeordneten der 

Rheinprovinz, deſſen Zuͤge Trauer ausdrüdten. „Was 

iſt Ihnen?“ fragte der theilnehmende König. Cure 

Majeſtaͤt, lautete die Antwort, ich habe meine Frau 

faſt ſterbend verlaſſen müffen und habe ſeitdem keine 

Nachricht über ihr Befinden erhalten. Sie iſt wahr⸗ 

0 — „Wir wollen hoffen, daß 

fie lebt“ ſagte der Konig, indem er fortging. Etwa 

2— 3 Stunden ſpaͤter trifft der König den Grafen 
an, „Sein Sie getroſt,“ ſpricht er, „Ihre Frau iſt 

auf dem Wege der Beſſerung. Ich habe durch den 
Telegraphen Erkundigung einziehen laſſen, und er⸗ 
halte ſo eben dieſe Nachricht.“ e ` 


Verlobungs⸗ Anzeige: 
„Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich hier» 
mit ganz ergebenſt als Verlobte 


2 Charlotte Mentz, 
orl Ferdinand Teichert. 


Görlitz und Seidenberg, den 30. April 1843. 
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Görlitzer Mirchenlifte. ` as, 
(Geboren) Mſtr. Catl Eduard Louis, Bi u Tiſchl. 
auh „u. Arn. Frieder. Dor. With geb. Möbius S., geb. 
den 3., get. den 11. April in der kath. Kirche, Bernhard 
Adelberk.— Hrn. Carl Eduard Max. Richtſteig, K. Juſt. 
ee ubl. u. Oberlandesger. Aſſeſſor allh., 
u. Frn. Nannette Charl. Laurent. geb. v. Heuthauſen, S., 
geb. d. 7. Maͤrz we. 23. Apr,, Paul Friedr. Reinhard. 
— Hrn. Benj. Wilh. Erdm. Langner, Feldwebel der 1. 
Comp. der K. Pr. 1. Schuͤtzenabth. allh., u. Sen, Emma 
am eb. Schiedt, T, geb. den 10. Ch den 23. April, 
Rarie Bertha Helene. — Mſtr. Ferd. Rud. Lippke, B. u. 
Sch neider allh. u. Ben. Aug. Emil. geb. Nickiſch, T. geb. 
den 12., get. den 23. April, Emilie Selma. — Mſtr. Da⸗ 
vid Richter, B. u. Tiſchl. allh. u. Sen. Joh. Chriſt geb. 
Schmidt, S., geb. d. 13., get. den 23. April, Louis Hya⸗ 
tiny. — Mſtr. Joh. Gottlieb Hauswald, B., Strumpf⸗ 
u, Bgrettm., J 3. Rathsdiener allh., u. Fun. Marie Roſ. 
eb. Junker, S., geb. den 10., get. den 23. April, Johann 
ulius Adolph. — GN, Charl. geb. Mühle unehel. T., 
eb. den 15., get. den 24. April. Charl. Emilie. — Mſtr. 
mman, Wilh. Welz, B.u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Anne 
Sat geb. Poͤtſchke, S., geb. den 15., get. den 25. April 
Julius Wilhelm. — Eduard Wilh. Emil Schmidt, Bäder: 
gef. allh., u. Frn. Sophie Wilh. Aug. geb. Roͤhr, T., geb. 
den 18., get den 26. April, Pauline Antonie Louiſe. — 
Mich. Eugen Favarell, Cravattenfabr. allh., u. Srn.Chft, 
Amalie ad Winkler, 2 geb. den 19., get. den 
in der kath. Kirche, Agathe Amalie Ida. 
(Getraut.) Mſtr. Joh. Ernſt Bahn, Bu. Schnei⸗ 
der allh. u. Igſr. Car. Dor. Neumann, weil. Joh. Sam. 
Neumanns, B. u. Rathsdiener afp, nachgel.chel, älteite 


— Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 27; April 4845, 


Ein Scheffel Walzen 2 thlr. [8 for. 
„ „ Korn 1 :1% - 
„ „ Gerſte 1 „18 ⸗ 

e e Hafer 1 3 


bt. geſt. den 28. SE 
28. Apr. 


f S. ae a ER Friedrich Greger, 


B. u. Seiler in Markliſſa, u. Igſt. Aug. Henr. geb. Seis 
fert, jet Hrn. Gottfr. Seiferts, ment Kon. Gen Felde - 
webels u. Inhab: der Koͤn. Saͤchſ. ſlbernen Militair⸗Ver⸗ 
dienft: Medaille, Pfleget., getr. den 24. April. — Mir. 
ee —. rem ob, u. Zich | 
riſt. er, Friedr. Wilh. Deichslers d 
ab, ehel. 2te T. getr. den 24. Apel. d e 3 


„(Geſtar ben) Fr. Joh. Chft, Eleon. Raub geb. Ku⸗ 
big, Joh. Sam. Rauh 's, Age e Ehegattin eſt. 
den 20. April, alt 64 J. alt, Bertha Ther. geb Wok: 
daer weil, Hrn. Aug. Glieb. Morgenſohns, B. auch 
old⸗Silber⸗Seidenknopf⸗u. Crepinearbeiters allh., und 
Sen, Chriſt. Elson. geb. Fiebiger, T., geſt den 26. April, 
alt 21J. 25 T. — Ernſt Fried. Glieb. Opitz's, B.u. Stadt⸗ 
S ab, u. Frn. Chriſt. Dor. Henr. geb. Richter, 
„Ernſt Julius, geſt. den 23. April alt 2 M. 18 T. — 
Weil. CR Gfr. Junges. B. u. Hausbeſ . ab, und Frn. 
Anne Rof. geb. Heinrich, T., Chriſt. Bertha, geſt. den 20. 
April, alt 2 M. 14 T. — Hrn. Glieb. Aug. Tzſchaſchels, 
braub. B. u. Tuchfabr. allh., u. Frn. Chriſt. Amalie geb. 
Knothe, S., Aug. Bernh., geft. den 21. April, alt 29. — 
Joh. Gfr. Vaters, herrſch. Bedient, allh., u. Fru. Julie 
geb. Maritor, T., Car. Louiſe Julie, geſt den 21. April, 
alt 1 T. — Chſt. Friedr. Wießners, Wirthſchafters allh., 
u. Frn. ft: geb. Gloßmann, S., Friedr. Wilhelm, 
pril, alt 1 M. 4 T. — Carl Friedr. Kahl: 

mann's, Fabrikarb. allh, u. Frn. Joh Dor. geb. Kas per, 
T., Auguſte Amalie, geſt. den 26. April, alta M. 9 T.— 
Traug. Prenzel, B. u nm. allh., u. weil: Frn. Barbara 
205 reg S., Karl Anton, geſt. den 25. April, alt 

ahr. l j HI? | 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 6. bis mit 11. Mai 1843. 


„Name „ Name 
des Abgage des Ausſchänkers | des -Eigenthümers. 
6. Mai Herr Senff Herr Sauer 
9. — I Herr Müller jun. Herr Müller sen. 
— — [Hr. Finſters Erben ſelbſt 
1m. — [Herr Müller jun. 1 Herr Gerſte 
— — I Herr Buͤhne fſelbſt 


Name der Straße, aus⸗ ＋ Ey 
Le 2 Eegiel. Dn | Biers Art. ` 
Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
Neißſtraße 351 Weizen 
Bruderſtraßge = H Gerſten 
Neißſtraße 351 Weizen 
Bruüderſtraße 6 Gerſten 
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Bekanntmachungen. e 


I VA, Subhaſtat ions Patent. N aer 
Das den Erben der Dorothee Eliſabeth Schulze geb. Altenberger gehörige, vor dem Nicolai⸗Thore 

auf dem Niederviertel belegene mit Nr. 649 bezeichnete Haus, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und 

Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 915 thlr. abgeſchaͤtzt, fol im Termine 

5 den 10. Juni c. Vormittags von 11 Uhr an f ö 

vor dem Deputirten, Herrn Land⸗ und Stadtgerichtsrath Paul, an Land: und Stadtgerichtsſtelle, im Wege 


der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. ä 
Goͤrlitz, den 27. April 1843. n Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die erſten 14 Linden in der Rabengaſſe, die der beabsichtigten Verbreiterung derſelben hinderlich find, 
ſollen an den Meiftbietenden, gegen baare Bezahlung, öffentlich verſteigert werden. Ein Termin hierzu iſt 
an Ort und Stelle Montag den 8. May c. Vormittag 10 Uhr anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen in Betreff der Wegnahme der Baͤume im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden follen. 1 

Goͤrlitz, den 2. Mai 1843. Der Wegebaumeiſter Müller. 


— —-¼E— U—— — AN E — . —a— rð 3 — nn 
Die Ausführung der 6 maſſiven Durchlaͤſſe, beim Umbau der Rabengaſſe, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden, und fordere ich Unternehmer hierdurch auf, ihre Offer⸗ 
ten ſchriſtlich innerhalb 8 Tagen, fpäteftens bis Donnerſtag den 11. d. M. bei mir einzureichen. Die Ko⸗ 
ſtenanſchlage und Bedingungen ſind taͤglich beim Unterzeichneten, von 8 — 10 Uhr Vormittags, einzu⸗ 
ſehen. Goͤrlitz, den 2. Mai 1843. Dier Wegebaumeiſter Müller, e 
Gelder liegen zur Ausleihung bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 

eu der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


Ein mit der ſchoͤnſten Ausſicht gelegener Stadtgarten mit neuen maſſiven Wohn: und Wirthſchafts⸗ 

Gebaͤuden, einer neu angelegten Plumpe, welcher ſich für eine privatifirende Herrſchaft wegen der dabei 

befindlichen Localien ganz vorzuͤglich eignet, empfiehlt zu deſſen Ankauf in Goͤrli > 
D , der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 

Ein in dem feuerfeften Theile hieſiger Stadt belegenes Bierhofsgrundſtück mit ſchoͤnen trocknen Kellern, 
welches vermoͤge ſeiner gewölbten Localitäten und Lage ſich beſonders zu einem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft, 
ſowie zu jedem andern Gewerbsbetriebe vorzüglich eignet, iſt veraͤnderunghalber zu verkaufen, und ertheilt 
nähere Nachweiſung hierüber. auf portofreie Briefe oder mündlich 

. C. G. Schulze, Buchhändler in Lobau. 


1 
Die Kurheſſiſche allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit begruͤnd E SE he 

auf vollſtaͤndige Gegenſeitigkeit begründet, übernimmt Verſicherungen ge illi 5. 

mien, und kann bei derſelben auch, wenn es gewünſcht Si per er 2 > "o r kr ee 

verfichert werden. „Statuten; fo wie fonftige dieſes Gefbäft betreffende Papiere find jederzeit unentgeldlich 
bei mir zu haben, und bin ich zur Annahme von Verſicherungen, wie zur Ertheilung jeder deshalb. zu 

wünſchenden Auskunft gern bereit. N 
Goͤrlitz, den 4. Mai 1843. Robert Oettel, Agent. 


Waldſtreu⸗ Verkauf. | 
Kommenden Montag den 8. Mai folen im Ebersbacher Walde 50 Morgen ſchoͤne trockne Moos: 
Waldſtreu (in einzelnen halben Morgen) an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden erſucht, ſich früh um 8 Uhr bei dem Waldhauſe im Ebersbacher Walde einzu⸗ 
finden, Ebersbach, den 4. Mai 1843. Rohren, Revierfoͤrſter. 
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Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, ſind gegen aut 
thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Baldigſte Einreichung Sé Geh xt —— 
wird dringend gewünſcht. Das Central = Agentur Comtoir. 

` Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. E 


Verkaufs Anzeige. ö 
Ein großes, faſt neues Roßtriebwerk mit ſtehenden und liegenden eifernen Wellen, iſt ſebr billg abs 
zulaſſen in der Ober⸗Langengaſſe Nr. 186. esch 1 
Bevorſtehender Veraͤndernng halber, beabſichtige ich meine sub Nr. 110 und 111 
am Obermarkte und der Breitengaſſe gelegenen Haͤuſer aus freier Hand zu verkaufen; 
freundliche und helle Piegen ſowie das Angenehme der Sonnenſeite zeichnen dieſe Grund⸗ 
ſtuͤcke vortheilhaft aus. Zugleich bemerke ich noch, daß ich mein ſaͤmmtliches Waarenlager 
von Gold⸗ und Silberwaaren ausverkaufe und zwar zu Preiſen, wie dergleichen nie fo 
leicht wieder zu erkaufen ſein werden, indem faſt Alles bedeutend unter dem Einkaufs⸗ 
preiſe gegen baare Zahlung hingegeben wird. f 
E. L. Finſter, Gold⸗ und Silberarbeiter. 
In Nr. 66 ſind noch 2 Laden zu vermiethen. 


In Nr. 112 in der Breitengaſſe ift eine Stube und Stubenkammer, lichter Küche und übrigem Zus 
behör an eine Die Familie zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juli zu beziehen. Auch find daſelbſt 
4 brauchbare Fenſter zu verkaufen bei Carl B. Spaͤthlich. Gürtler und Brongearbeiter, 

Ein Logis von Stube nebſt Kammer iſt künftige Johanni mit oder ohne Meublement, Betten und 
Bedienung an einen oder zwei Herren zu vermiethen. Das Naͤhere in Nr. 84 der Nonnengaſſe. 

Eine große Waſchwanne, auch ein Kinderkorb, ſtehen billig zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. die 
Soͤrliger Fama. n * a — 


2 Allen meinen fruͤhern geehrten Kunden und Geſchaͤftsfreunden widme ich die ergebenſte An: = 


zeige, daß ich wieder in den Stand geſetzt bin, meine Profeſſion als Schboſſermeiſter volkommen Dez 
Sec, betreiben zu können. — Ich bitte daher Alle, welche die Fertigung neuer und Reparatur alter 2 
2 Schloſſerarbeiten beduͤrſen, mich mit zahlreichen Aufträgen der Art gütigft beehren zu wollen, T 
indem ich auch in Zukunſt, fo wie es früher geſchah, gute Arbeit, prompte Bedienung und moͤg⸗ SS 
lichſte Billigkeit verſpreche und ausfuͤhren werde. Meine Werkſtatt befindet ſich beim Stellmas = 
3>> Germeifter. Herrn Rietze vor dem Reichenbacherthor Nr. 453. ; Fr 
2 „Suglich kann auch ein Sohn rechtlicher Eltern bei mir unter annehmbaren Bedingungen fo: Ko? 
bes gleich in die Lehre treten. ` = 
2 Görlig, den 2. Mai 1843. Samuel Traugott Hempel zen. ez 


7 A d RE RETTET EEE ELLE 

Zum Verkauf ſtehen Schillers ſämmtliche Werke in 12 großen Octav⸗Baͤnden und giebt die 
Erped. der Görl. Fama nähern Beſcheid. 5 e N | 
Erdbirnfudeln und noch zu haben bei NEE - | 

Hänſel, Vorwerk Heiligegrabgaſſe. 

Seorginen in neueſten und beften engl. Sorten find in meinen unter Nr. 817 belegenen Garten 

zu billigsten Preiſen zu erhalten, auch kann noch eine bedeutende Parthie Buchs baum und gute Gartens 


Erdbeeren billigft abgelaſſen werden. 
Görlitz, den 2. Mai 1843. 6 Ya EN 
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Ein nicht zu großer leichter Kinderwagen wird zu miethen geſucht; Näheres in der Exped. der 
Gärt, Fama. i : 
Ein alter noch brauchbarer Dfen ift zu verkaufen Steinweg Nr. 578, 
Ganz neugeſiſchte Stettiner Aale find von allen Sorten angekommen und zu verkaufen im Haufe des 
Herrn Steffelbauer am Untermarkte, Lat ſch, Fiſchhaͤndler. 
Eine neue Sendung Suͤdfrüchte verſchiedener Auswahl, als: große faftreiche Eitronen und Apfelfinen, 
Trauben⸗ und Sultan⸗Roſinen, Smyrnaer Feigen, Marechino⸗Roſalien hat erhalten J. Springers Wittwe. 
Zwei gut erhaltene ſehr große Tiſche, auch ein dergl. runder und zum Umlegen, ſtehen wegen Raum⸗ 
Mangel zu verkaufen; fo wie auch ein noch ſehr guter großer Ofen in Nr. 314 der Petersgaſſe. 


e Bekanntmachung. 
Daß ich heute den bisher in meiner Wohnung ſtattgefundenen Ver: 
kauf von weißen Waaren, als: Bettdecken, Kantenröcken, Ganz-, Halb: 
und Molton⸗Piqué's ꝛc. in den verſchiedenſten Qualitäten, in mein 
Perkaufslocal unter den Hirſchläuben 323 verlegt habe, mache ich 
einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum ergebenſt bekannt. 
) W. Feuſt el. 

Stearin » und kuͤnſtliche Wachslichte zu 10, 123, 15 und 17 far. pr. Packet empfing ich neue Sen: 
dungen in beſter Qualität und mache ein geehrtes Publikum auf die zahlreichen ausgebreiteten Vortheile 
Deier Kerzen meiner Zuſendungen aufmerkſam. Ihre gleichmäßige klare und ſtille Flamme beruhigt die 
durch das Flackern anderer Arten Lichte ermuͤdete Sehkraft. Sie brennen bis zum letzten Punkte ohne un⸗ 
gefunden, ſchlechten und ſtarken Geruch zu verbreiten; ihr Docht Ip ſich von ſelbſt ab und fordert nicht 
den Gebrauch einer Lichtſcheere; die Dauer ihres Brennens iſt ziemlich die der andern Wachslichte. Ihr 
Preis iſt for mäßig, daß fie auch ohne die unermeßlichen Vortheile, die fie bereits uͤber die Erleuchtung durch 
Oel hat, was die Oeconomie betrifft, mit den meiſten Lampen concurriren koͤnnte. Man kann behaupten, 
daß in dieſer Art Erleuchtung der Ballfaal, das Kabinet des Gelehrten und einſamen Schriftſtellers, ſowie 
det Familientiſch gleiche Grundlagen des Luxus, der Bequemlichkeit, der Geſundheit und der haͤuslichen An⸗ 
nehmlichkeit finden werden. f Hufe 


Die Prediger s Conferenz in Herrnhut wird auch in dieſem Jahre an der 88 
Mittwoch nach dem Feſte der heiligen Dreieinigkeit den 14, Jun ge⸗ 
halten werden. Herrnhut, den 26. April 1843. 

8 8% Se e DE ER: 0 % h EEE Ss des Ge A AS: AS A AI 68 809 

Alle diejenigen verehrten Geſchaͤftsfreunde meines verſtorbenen Mannes, des Kaufmanns und Drogulſt 
König, welche an denſelben noch Zahlungen zu leiſten haben, werden um deren baldige Berichtigung gang 
ergebenſt NIK bret bin Bemerken, daß ich in den Vormittagsſtunden von 8—11 Uhr zur Annahme bie: 
ſer Außenſtaͤnde bereit bin. 

Görlitz, am 2. Mai 1843. F Cäcilie verw. König geb. Langer. 

a In einem lebhaften an in Elta en Furzwaaren⸗Geſcheſt, — bn — 
aren billigen Bedingungen ſofort € werden i ähere bei Hrn. Heinri er 
in Girlie oder bei Friedrich Otto in Drebkau zu erfahren. nz d 


RA EE — 22 2 ·˙ Ta nn 
Montag den 8. d. M. Gelegenheit in einem Tage nach Dresden, wo noch einige Perſonen mitfay⸗ 
zen koͤnnen bei Kutſche. 
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D 


Es wird eine Stelle als Nachtwaͤchter oder Gärtner: gefuht Näheres in der Exped. der Fama. 7 


. ...n. e 7 —— E — NEE — ũͤ-tn;)—m à¼ I.I.II“ I““! EN IT Ce LEE) 

Einem feſp. Publikum zeige ich ergebenſt an, daß mein Geſellſchafts⸗ Wagen von Sonntag den 7. 
d. M. an feine Fahrten nach der Landskrone wieder beginnen und alle Sonntage fortſetzen wird, namlich 
früh 4 Uhr und Nachmittags um 2, 3 auf 4 und hald 5 Uhr, à Perſon 2 far. Zur Aufſetzung find 
wie bekannt, die beiden Platze vor dem Frauenthore und Fiſchmarkt Nr. 58 beſtimmt und die Karten da⸗ 
ſelbſt zu loͤſen. Die übrigen Tage ganz nach Belieben der geehrten Herrſchaften. e EN 

| Kutſche. 
—— — ͤ BHͤk —ꝛ—ĩ¶᷑ c —-: —3ů⸗ͤꝛ — nenne 

Herr K. Hering, Violinift aus der kön. Hofkapelle in Berlin, wird auf feiner Durchreiſe hierſelbſt 
in den Tagen der kuͤnſtigen Woche ein Violinconcert geben, worauf wir hiermit das muſikliebende Publi⸗ 
kum aufmerkſam zu machen nicht ermangeln, da derſelbe namentlich in Prag, Olmuͤtz. Breslau und andern 
bedeutenden Städten mit dem größten Beifall gehört worden iſt, wie oͤffentliche Blaͤtter berichten. Herr 
Hering verbindet mit großem markigen Tone einen ſeelenvollen innigen, zum Herzen ſprechenden Vortrag. 
Seine Kunſtfertigkeit iſt eben ſo bedeutend als ſein Vortrag ergreifend und dem Geiſte der jedesmaligen Compoſition 
angemeſſen. Herr H. iſt daher mit Recht den tuͤchtigſten Künſtlern zur Seite zu ſtellen und wir konnen 
nur wünſchen, daß ſich recht Viele den Genuß verſchaffen mögen, ihn zu boren, Aa Ké A 

; SÉ Deffentlider Dank. 

Unterzeichnete Dürftige ſagen hiermit allen ihren hohen und reſp. Gönnern und Wohlthaͤtern, welche 
ſie 4 Monate hindurch GE durch Speiſe erquickten, ihren herzlichen, innigen und geruͤhrteſten Dank, 
und wuͤnſchen Ihnen Allen göttlichen Segen dafuͤr, der auch nicht ausbleiben wird, denn Chriſtus der 

rößte Menſchenfreund ſpricht: „Wahrlich, ich fage euch, was ihr gethan habt einem unter dieſen Gering⸗ 
ten, das habt ihr mir gethan!“ — 

Wilde, Lange, Neiland, Roitſchin, Rambuſchin, Hempelin, Gepnerin, 

Finſter, Meuſelin, Reicheltin, Geligin, Enderſche Eheleute, Strauß, 

Grätzin, Täſchnerin, Klimtkin, Tobiaſin, Müllerin, Elger, Ehrlichin, 

8 Krockern, Krabs, Seligerin, als Empfänger der Wohlth ar. 


Meine etwas uͤbereilte Anzeige, die Lauſitzer Chronik betreffend, iſt in mehreren Stuͤ⸗ 
cken zu berichtigen: i n 

Zuerſt erkenne ich an, daß ich nicht berechtigt war, einen neuen Redacteur der Chro⸗ 
nit zu engagiren, habe mich jedoch mit dem fruͤhern Redacteur in Guͤte geeinigt. So⸗ 
daun iſt auch der Ausdruck „Bearbeiter“ nicht Io zu verſtehen, „als, hätte der frühere 
Redacteur den Stoff zu feinem Werke von mir erhalten; im Gegentheil iſt er der 
eigentliche Verfaſſer der meiſten Stuͤcke, und auch die Beitraͤge der Mitarbeiter ſind 
mut durch ihn an mich gelangt. Die Urſache des Ruͤcktrittes des fruͤhern Redacteurs 
iſt ferner die, daß ich auf die Auswahl des Manuſcripts einen Einfluß in Anſpruch nahm, 
welcher mir contractmaͤßig nicht zuſtand. ) „„ Kë 
Auf meine Bitte und aus beſonderer Güte, welche ich dankbar anerkenne, hat mir 
der frühere Herr Redacteur geſtattet, von ſeinen Auffaͤtzen noch in der 1. ‚Lieferung. des 
5. Heftes Gebrauch zu machen. F. Wi ine ms. 
— Vermißt wird: 1) ein großes Taſchenmeffer zum Einſchlagen mit weißen Perlmutterſchaalen; 2) 
eine Taſſe mit ſchmalem Goldrand und ſchwarzbrauner Malerei, auf dem Taſſenkopfe ein Altar mit der 
Umſchrift: „Du bauteſt mein Gluck,“ auf der Untertafle ein Grabſtein mit der Umſchrift: „Meine Liebe 
ſolgt Dir bis — —,; 3) eine einfache weiße Taſſe (Berliner Porzellain⸗Manufactur); 4) ein kleines for, 
kes engl. Bierglas mit abgeſchliffenem Rande. Vor dem Ankauf dieſer Gegenftände wird gewarnt und 
1 tble. KN n en geboten, welcher zur Wiedererlangung behilflich iſt. Näheres durch die Ex⸗ 
pedition der Fama. Zei 


